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LEITBETRIEBE OKOLOGISCHER LANDBAU NORDRHEIN-WESTFALEN

Starkung der wirkstofffreien Prophylaxe zur Reduzierung von
Endoparasiten bei Weiderindern

Einleitung und Zielsetzung

In der breiten Offentlichkeit und der landwirtschaftlichen Praxis sind seit Jahren
antibiotikaresistente  bakterielle Krankheitserreger bekannt. Dass es eine
Resistenzentwicklung von Parasiten, vornehmlich Magen-Darm-Parasiten, bei
chemisch-synthetisierten Behandlungsmitteln (sog. Antiparasitika) gibt, ist weniger
bekannt. Auch die Mdglichkeiten, diesen Resistenzen entgegen zu wirken, sind in
der landwirtschaftlichen Praxis zwar bekannt, werden aber relativ wenig bzw. nur
sporadisch umgesetzt. Seit Jahren sind in der tierarztlichen und agrarwirtschaftlichen
Praxis Empfehlungen zur Parasitenprophylaxe bei weidehaltenden Tieren in Form
von Artikeln und Beratungen vorhanden. Dennoch wird u.a. aus unterschiedlichen
Grinden bis heute ohne vorherige Analyse eines moglichen Parasitenbefalls
prophylaktisch mit Antiparasitika gearbeitet.

Dem gegenlber zeigen Studien der letzten Jahre Zunahmen der Resistenzen
gegenuber einigen Wirkstoffgruppen der Antiparasitika. So sind z.B. beim Schaf
Wirkstoffe aus der Gruppe der Makrozyklischen Laktone, der Benzimidazole und der
Imidazothiazole nicht mehr voll wirksam. Beim Schaf wird mittlerweile von einer
geschatzten Resistenz der sogenannten Magen-Darm-Strongyliden gegentber den
Benzimidazolen von 60% ausgegangen (Perbix 2008). Bei Pferden sind ebenfalls
Resistenzen einzelner Wirkstoffgruppen bekannt (Becher & Pfister 2009). Beim Rind
zeichnen sich erste Resistenzen in Europa und auch in Deutschland ab (Demeler et
al. 2009). Somit stehen diese Wirkstoffe auch bei begriindeter Therapie nicht mehr
voll zur Verfligung.

Beim prophylaktischen Einsatz von Antiparasitika bzw. Anthelmintika wird auRer Acht
gelassen, dass zuerst die wirkstofffreien Prophylaxen, wie z.B. Weidemanagement,
angewendet werden sollten (Kaulful3 2010). Beim Pferd zeigt sich der Erfolg der
wirkstoff-freien Prophylaxen deutlich wie z.B. durch die richtige Weidehygiene bei der
sich die Rate der behandlungswirdigen Tiere von 29,5% auf 17% verringern lasst
durch das Entfernen des Kotes von der Weide nach spatestens sieben Tagen
gegeniber einem langeren Intervall (Becher & Pfister 2009).
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Da die Neuentwicklung von chemisch-synthetisierten Praparaten selten ist (Zolvix®
mit dem Wirkstoff Monepantel von Novartis, momentan nur fir Schafe in
Deutschland zugelassen), gewinnen daher fur eine nachhaltige Landwirtschaft die
wirkstofffreien prophylaktischen MalRnahmen an Bedeutung. Wie oben angefihrt,
existieren zahlreiche wirkstofffreie prophylaktische MaRRnahmen, die abhangig vom
Berater bzw. Tierarzt unterschiedlich interpretiert und dem Landwirt empfohlen
werden.

Ziel dieser Arbeit ist es a) den aktuellen Stand der Parasitenprophylaxe bei
landwirtschaftlichen Betrieben mit Weiderindern zu erheben und b) die Mdéglichkeiten
zu erfassen, die sich zur Prophylaxe in der landwirtschaftlichen Praxis eignen.

Methoden

In 157 Betrieben wurde mittels Fragebogen festgehalten, welche Malinahmen im
Okologischen Landbau gegen Parasitenbefall getroffen werden. Zusatzlich wurden zu
2 Terminen auf einem Teil der Betriebe Kotproben zur Einschatzung des
Parasitendrucks  untersucht. Die Daten werden mit Fitterungs- und
Gesundheitsdaten von Aufzuchtrindern verglichen.

Literatur

Becher, A. und Pfister, K. (2009): Zur Resistenzlage der Pferdestrongyliden im Raum
Salzburg und erste Ergebnisse der selektiven Anthelminthika-Behandlung, 43.
Jahrestagung der Osterreichischen Gesellschaft fur Tropenmedizin und Parasitologie,
19.-21. November 2009, Wien.

Demeler J, Van Zeveren AM, Kleinschmidt N, Vercruysse J, Hoglund J, Koopmann R,
Cabaret J, Claerebout E, Areskog M, von Samson-Himmelstjerna G. (2009): Monitoring
the efficacy of ivermectin and albendazole against gastro intestinal nematodes of cattle
in Northern Europe, Vet Parasitol. 2009 Mar 9;160(1-2):109-15.

Kaulful®, K.-H.: So kdnnen Sie Wurmmittelresistenzen verhindern, Schafzucht, 9/2010, S. 10
-12.

Reinemeyer, C.A. (2009): Diagnosis and control of anthelmintic-resistant Parascaris
equorum, Parasit Vectors. 2009 Sep 25;2 Suppl 2: S8.

Perbix, C. (2008):. Die Resistenzlage von Magen-Darm-Strongyliden gegentiber Moxidectin
in deutschen Schafherden. Tierarztliche Hochschule Hannover, Klinik fir kleine
Klauentiere und forensische Medizin und Ambulatorische Klinik und Institut far
Parasitologie, Dissertation.

49



	Stärkung der wirkstofffreien Prophylaxe zur Reduzierung von Endoparasiten bei Weiderindern
	Einleitung und Zielsetzung
	Methoden
	In 157 Betrieben wurde mittels Fragebogen festgehalten, welche Maßnahmen im ökologischen Landbau gegen Parasitenbefall getroffen werden. Zusätzlich wurden zu 2 Terminen auf einem Teil der Betriebe Kotproben zur Einschätzung des Parasitendrucks untersucht. Die Daten werden mit Fütterungs- und Gesundheitsdaten von Aufzuchtrindern verglichen.


